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Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr . 14 (Fernsprechanschluß Nr . 154 ) , woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden .
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Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Bliese und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

1909

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grofrherzog

haben Sich unter dem 12. Januar d . I . gnädigst be¬
wegen gefunden, dem Geheimen Rechnungsrat Blu¬
me nthal im Reichsamt des Innern das Ritter¬
kreuz erster Klasse Höchst ihres Ordens vom
Zchringer Löwen zu verleihen.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 23 . v . Mts . den Aktuar Heinrich
Runkel beim Landgericht Karlsruhe zum Amtsgericht
Karlsruhe und den Aktuar Friedrich Spieß in der
Ministerialkanzlei zum erstgenannten Gericht versetzt .

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom
13 . Januar 1909 wurde der Geometer Wilhelm Hof¬
mann in Karlsruhe zum Katastergeometer ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 24 . Dezember v. I . wurde Betriebs¬
sekretär Heinrich Hahn in Mosbach nach Basel versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 4 . Januar d . I . wurde Betriebsassistent
Ludwig Voth in Heidelberg nach Osterburken versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 8 . Januar d . I . wurde Betriebsassistent
Julius Wittenberger in Untergrombach nach
Bvetten versetzt.

NLcbt- AmtlLcber Teil .
Deutsch - Südwestafrika .

(Telegramm .)
* Berlin, 22 . Jan . Vor der Abteilung Berlin - Charlotten -

burg der Deutschen Kolonialgesellschaft und
vor Mitgliedern der deutschen Volksvertretung hielt Staats¬
sekretär Dernburg gestern Abend im Reichstage
einen Vortrag über seine westafrikanische Reise. Zu dem
Bortrage waren erschienen Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin , Prinz und Prinzessin Heinrich von
Preußen , Prinzessin Viktoria Luise . Der Sitzungssaal , die
Logen und die Tribünen waren bis auf den letzten Platz ge¬
füllt . Auch eine Reihe Abgeordneter , darunter zwei Sozial¬
demokraten, wohnten Sem Vortrage bei . Der Vorsitzende
der Abteilung Berlin - Charlottcnburg der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft , Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen¬
burg , begrüßte das Kaiserpaar und betonte , daß das erst¬
malige Erscheinen des Kaisers in einer Sitzung der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft zeige , daß der Kaiser den Weg, den
die Kolonialgesellschaft beschritten habe, für den richtigen
halte . Der Vorsitzende begrüßte dann den Staatssekretär
Dernburg , der darauf etwa folgendes ausführte : Ich will
nicht verfehlen, bei der ersten Gelegenheit , bei welcher ich
mich öffentlich ausspreche den englischen Behörden für
ihr großes Entgegenkommen meinen warmen Dank auszu¬
sprechen und die Genugtuung erkennen zu geben, daß in allen
denjenigen Dingen , welche ein gemeinschaftliches Interesse
der in Südafrika kolonisierenden Völker darstellen , ein freund¬
nachbarliches Verhältnis hat hergcstellt werden können, von
welchem ich in der Lage gewesen bin , die ersten Früchte kürz¬
lich durch die Presse bekannt zu geben. Bon unseren Kolo¬
nien ist der K e e t m a n s h o p e r Bezirk am dünnsten be¬
siedelt. Je weiter man nach Norden kommt, desto dichter
wird auch im sogenannten Südbezirk die Besiedelung und
desto weiter vorgeschritten ist auch die Entwicklung . Im Be¬
zirk Maltahöhe waren sämtliche 25 Farmen im Jahre
1907 in Bewirtschaftung , und da gerade sind in bezug auf
die Wollschafzucht die größten Fortschritt gemacht. Die Rin¬
derzucht im Süden des Schutzgebietes ist wegen der Vege¬
tation weniger aussichtsreich. Nach und nach , mehr nach Nor¬
den hin , tritt der für die Schafzucht geeignete Boden zurück .
Vermischt sind beide Wirtschaftsarten im Gibeoner und
Maltahöher Distrikt . — Die unter Mitwirkung hervorragen¬
der deutscher Landwirte ins Leben gerufene Deutsche
Farmgesellschaft , welcher die Erfahrungen der Lie-
big-Gesellschaft in Uruguay und Argentinien zur Seite
stehen , und die über ein Kapital von 10 Millionen Mark ver¬
fügt , hat teils vom Fiskus , teils von der Deutschen Kolonial -
gesellschaft vor über Jahresfrist sich Kaufrecht einräumen
lassen auf insgesamt 350 000 Hektar , d . h . auf eine Fläche
etwa in der Größe des Großherzogtums Sachsen -Weimar .
Sie hat dann durch ihre Sachverständigen an Ort und Stelle
die Lage untersuchen lasten. Diese Untersuchung ist dahin
ausgefallen , daß die Gesellschaft 300000 Hektar des angestell-
ten Landes fest gekauft und bezahlt hat , daß sic mit großen
Mitteln an die Erbauung von Gebäuden . Einführung von
geeignetem Zuchtvieh , Einstellung von weißen und farbigen
Hilfskräften vorgegangen ist . Ein ähnliches Fleischunterneh¬
men für den Norden im geringeren Umfange hat die South
West -Africa Co . in die Hand genommen , welches noch da¬
durch besonders begünstigt wird , daß im Grohfonteiner Be¬
zirk Mais in großen Quantitäten bereits jetzt bezogen wird
und als Kraftfutter verfügbar ist . Gute Fortschritte macht
auch die Pferdezucht, besonders die der Privaten . Vorläufig
ist anzunehmen , daß etwa 100 000 Weiße in dem für besiede¬

lungsfähig gehaltenen Teil des Schutzgebietes ihr gutes Fort¬
kommen finden können . Nun rechnet man aber noch mit
einer erheblichen Ausdehnung des Bergbaues . Es ist ohne
weiteres einzusehcn, daß selbst , wenn Deutsch-SüdwesLafrika
eine ähnliche Menschenmenge ausnehmen könnte wie die Kap-
kolonie , wir in dem Schutzgebiet kein Ansicdlungsland besitzen ,
welches bei einer größeren Abwanderung aus Deutschland ,
wie wir sie vor 15 und 20 Jahren gesehen haben , Raum ge¬
ben würde .

Bon Anfang an hat man erhebliche Erwartungen auf die
Bergbauliche Entwicklung des Schutzgebietes gesetzt ,
besonders mit Rücksicht auf die reichen , in dem Nachbargebiet
Südafrikas vorkommenden Mineralschätze. So ist denn das
Land wiederholt bergmännisch untersucht worden , und diese
Untersuchung hat auch zur Eröffnung einiger Betriebe ge¬
führt . Zur bergmännischen Ausbeutung gelangen in Süd¬
west augenblicklich Kupfer , verbunden mit Blei , Eisen
im wesentlichen als Zuschlag zu dem Kupfer , und Diamanten .
Die Wahrscheinlichkeit , im Schutzgebiet Kohlen zu finden ,
ist in der letzten Zeit gewachsen . Deshalb hat auch die South -
West -Africa Co. nunmehr unter Leitung eines englischen Geo¬
logen größere Bohrversuche angestellt.

Großes Aufsehen haben die bei Lüderitzbucht gefundenen
Diamanten verursacht, weshalb ich hierbei etwas aus¬
führlicher verweilen will. Nachforschungen haben ergeben,
daß aus der Oberfläche in einem grobkörnigen Sande , ver¬
mischt mit kleinen Achaten und anderen Halbedelsteinen , Dia¬
manten vorkamen, welche zwischen ein Fünftel und drei Vier¬
tel Karat schwanken und im Durchschnitt nicht über ein Drit¬
tel Karat schwer sind . Die Steine sind ziemlich vollkommene
Oktaeder von gutem Wasser . Der Streifen , welcher sich halb
mondförmig um Lüderitzbucht herumlegt , beginnt südlich un¬
terhalb der Elisabethbah und seht sich nördlich bis ans Meer
in die Nähe von Anichab fort , lieber den Umfang des Ge¬
samtvorkommens wird man erst dann ein Bild haben , wenn
eine genaue Vermessung stattgefunden hat . Heute kann man
nur von einem sehr erheblichen Vorkommen sprechen . Die
Ausbeute hat erst mit einiger Regelmäßigkeit mit dem Mo¬
nat September eingesetzt ; vorher sind im ganzen nur 2720
Karat gefördert worden. Seit 1 . September ist die Ausbeute
wie folgt gestiegen : September 6644 Karat ; Oktober 8621
Karat ; November 10 228 Karat ; Dezember 11 549 Karat ;
zusammen 39 762 Karat , rund also 40 000 Karat mit einem
Verkaufswert von etwa 1100 000 Mark . Die von der Ver¬
waltung eingeleiteten Maßregeln gehen dahin :

1 . Dem Fiskus von Südwestafrika eine Beteiligung von
etwa der Hälfte des Reingewinns , welcher bei der
Tiamantförderung entsteht, zu sichern . 2 . Den südwestafri¬
kanischen Steinen eine angemessene V e r w e r t u n g s m ö g-
lichkeit im Weltmarkt zu sichern , und die Entwertung
der im Verkehr befindlichen Diamanten zu verhindern .
8 . Den Abbau in geordnete Bahnen zu leiten
und Vorsorge dagegen zu treffen , daß etwa aus Rücksicht auf
andere Interessen dieser Abbau unterbleibt oder unnötig ein¬
geschränkt wird . 4 . Dem deutschen Kapital die Aus¬
beutung dieser Steine im wesentlichen zu reservieren und
den in der heimischen Schleifindustrie beschäftigten Personen
eine erhöhte Verdienstmöglichkeit zu geben .

Nimmt inan an , daß auf den Karat roher Diamanten min¬
destens 15 Mark Schleiflohn kommt , so würde die Produktion
auch nur eines Monats schon etwa 180 000 Mark Schleiflohn
für die deutsche Industrie bedeuten, so daß , eine Fortsetzung
in der gegenwärtigen Höhe vorausgesetzt, hieraus eine Ver-
dienstmöglichkeit für deutsche Arbeiter von über zwei Millio¬
nen Mark im Jahre entstehen könnte.

Nach eingehender Besprechung der schwierigen Arbeiter -
versorgungsfrage (das Schutzgebiet hat jetzt kaum
60 000 Eingeborene darunter etwa 20 000 Männer ) geht der
Staatssekretär auf die weiße Bevölkerung und ihre
Wünsche über . Berechtigt ist der starke Wunsch derselben
nach Anteilnahme an den öffentlichen Geschäften . Die An¬
fänge einer Selbstvertvaltnng sind durch Verordnungen ein¬
geführt . Kommunale Verbände sind überall vorgesehen und
städtische Verwaltungen werden demnächst an vielen Plät¬
zen cinsehen. Handelskammern , sowie Landwirtschaftskam¬
mern werden eingeführt . Das genossenschaftliche Leben ist in
erfreulichem Aufblühen. Vereine existieren in jeder Form
und werden gefördert. Freilich das wichtigste , ein ausschlag¬
gebender Einfluß auf den Etat kann nicht gewährt werden ;
derselbe ist zu eng verknüpft mit den Reichsfinanzen . Aber
cs wird richtig sein , die Bevölkerung mehr als bisher bera¬
tend heranzuziehen. Je stärker Selbstverwaltungsorgane ge¬
schaffen werden, desto wohlfeiler wird die Verwaltung und
desto geringer die finanzielle Belastung des Reiches. — Was
die Verkehrswege anbelangt , so kann für Swakopmund
mit dem Bau einer soliden eisernen Brücke dem Verkehrsbe¬
dürfnis auf Jahre hinaus genügt werden . — Die Eisenbah¬
nen entwickeln sich gut , die Idee des Baues der Nord -Süd -
Bahn ist wegen der unverhältnismäßig großen Kosten fallen
gelassen worden. Dagegen scheint der Norden nach und nach
für verschiedene Stichbahnen reif zu werden , für welche
die Initiative allerdings aus der Bevölkerung zu kommen
haben wird . — Die Militärausgaben des Reiches be¬
tragen im neuen Etat noch 12fH Millionen Mark . Da im¬
merhin noch große Vorsicht geboten ist, so sind die jetzt im
Schutzgebiete anwesenden 2 5 00 M a n n bei der Größe des
Gebietes keine große Anzahl, und einer weiteren Reduktion
würde demnach nicht zugestimmt werden können/ Anderseits
ist bei der dünnen Besiedlung und der großen Anzahl der
waffenfähigen Weißen im Schutzgebiet Redner der Ansickit,
daß weiterhin doch noch eine erhebliche Truppenverminderung
möglich sein wird . Der Etat der Zivilverwaltung verlangt
noch einen Zuschuß von 2 050 000 Mark . Infolge der Dia¬
mantförderung wird für das Jahr 1909 eine Verbesserung
von etwa einer Million Mark unbedenklich vorgenommen

werden können , und auch aus anderen Kapiteln wird man zu
weiteren Reduktionen kommen können . So sehen wir schon
heute mit Sicherheit den Moment kommen , in dem wir den
Etat von Südweftafrika dahin bringen können, daß das Land
sich selbst trägt und nur der notwendige Schutz und die Ko¬
sten dafür vorläufig als Reichslast verbleibt. Bei weiterer
geduldiger Arbeit , so schloß der Staatssekretär , gerechter Be¬
rücksichtigung aller wirtschaftlichen Faktoren des Schutzgebie¬
tes , sympathischem Mitgefühl für unsere Landsleute in Süd¬
westafrika , wird auch dieses Schutzgebiet einen schönen Be¬
weis fleißiger deutscher Arbeit bilden. Mit Blut ist es er¬
worben , mit Schweiß wird es erschlossen, auch der Heimat
wird es eine Freude werden.

Deutscher/ Weichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 21 . Januar .
Abg . Breiski (Pole ) begründet die Interpellation der Po¬

len über die Ausführung des Vereinsgesetzes und führt
aus : Das Reichsvereinsgesetz ist das Produkt einer überhaste »
ten Arbeit der Blockparteien. Die Freisinnigen stimmten
dem Gesetze zu , weil sie fürchteten, andernfalls aus der Block¬
mehrheit verdrängt zu werden. In erster Linie treffe die
Verbündeten Regierungen und den Staatssekretär v . Beth -
mann - Hollweg , den Arrangeur des Ganzen , die Schuld , bei
dem alle, auch die vernünftigsten Abänderungsanträge ab¬
prallten . So ist es gekommen , daß Bestimmungen entstan¬
den sind , die geeignet sind , Behörden und Bürger konfus zu
machen. Seit dein Erlaß des neuen Gesetzes werden be¬
sonders die polnischen Berufsvereine schikaniert und ganz
zu Unrecht als politische Vereine, angesehen . Man sollte
vielmehr dafür sorgen, daß sie in ihren bisherigen ruhigen
Bahnen weiter wandeln . Alle diese Uebelstände sind vorhan¬
den, trotz des liberalen Gesetzes , das uns der Abg . Müller -
Meiningen so war empfohlen.

Staatssekretär Dr . v. Bethmann -Hollweg : Beide Interpel¬
lationen haben wiederholt Kritik geübt an den materiellen
Bestimmungen des Vereinsgesetzes und diese als verwerflich
bezeichnet. Darauf gehe ich nicht ein . Das Gesetz besteht,und wir haben es hier nur mit seiner Handhabung zu tun .
Noch weniger kann ich mich auf eine Kritik der gerichtlichen
Urteile einlassen. Ich habe schon früher zugegeben und be¬
dauert , daß ausfühiende Organe Mißgriffe sich haben zu
Schulden kommen lassen . In allen den Fällen aber , die mir
durch direkte Beschwerde oder durch die Presse bekannt wur¬
den, habe ich überall im Sinne des Gesetzes Remedur ein-
treten lassen . Kein Fall ist mir bekannt geworden, in dem
der Reichskanzler auf Grund der ihm übertragenen Beauf¬
sichtigung der Ausführung von Reichsgesetzen hätte einschrei-
ten müssen. Auch bei dem jetzt vorgebrachten Material ist
kein Fall , bei dem der Reichskanzler veranlaßt gewesen wäre ,
einzuschreiten. (Hört, hört ! rechts ; Unruhe bei den Polen
und Sozialdemokraten .) Ich gehe zunächst auf den Fall ein ,
in dem der Reichskanzler eventuell hätte einschreiten können,
wenn er nämlich geglaubt hätte , daß die Entscheidung der
Zentralbehörde eines Bundesstaates mit dem Gesetz nicht in
Einklang stünde und daß der polnischen Berufsvereinigung
in ihren öffentlichen Versammlungen der Gebrauch der pol¬
nischen Sprache versagt werde , weil die Regierung meint ,
daß dieser Verein nicht rein gewerkschaftliche Ziele verfolge ,
sondern politischen Bestrebungen auf Grundlage grotzpolni-
scher Aspirationen huldige. (Sehr richtig ! bei der Mehrheit ;
Lachen bei den Polen .) — Im rheinisch -westfälischen Indu¬
striegebiet betrug im Jahre 1890 die polnische Arbeiterschaft
etwa 20—30 000 Personen . Diese Arbeiter genügten ihrem
Vereinkbedürfnis , indem sie etwa 20 katholische Arbeiterver¬
eine gründeten . Die katholische Kirche nahm sich dieser Ver¬
eine lebhaft an und hatte einen bestimmenden Einfluß auf
sie . Im Jahee 1894 trat ein Wechsel in diesem Verhältnis
ein . Der Einfluß der katholischen Kirche ging zurück . Es
wurd das Blatt „ Wiarus Polski" gegründet , das in den Be¬
sitz des Abgeordneten Breiski überging und zu einem radikal¬
polnischen Volksblatt gestempelt wurde, welches nicht nur ge¬
gen die Regierung , sondern auch gegen den Bischof zu Felde
zog . Im Rheinland , in Westfalen und in den benachbarten
Provinzen bildete sich eine Wahlorganisation , die die Ab¬
schiebung des Polentums vom Deutschtum fordert . Es wurde
der polnische Bund gegründet, der dem Abgeordneten Breiski
nahesteht und der die nationale Erhaltung des Polentums
sich zur Aufgabe macht . Die polnischen Berufsvereine , die
ursprünglich für den Westen beabsichtigt waren , dehnten ihre
Tätigkeit auch auf die östlichen Provinzen aus . Die gesamte
Tätigkeit der polnischen Berufsvereine liefert den Beweis ,
daß ihr Hauptziel die Abkehr vom Deutschtum ist , und daß
die Polen die Nationalitäten in feindlichen Gegensatz zuein¬
ander zu bringen beabsichtigen . Die Polnischen Vereine be¬
zeichnen diejenigen polnischen Arbeiter , die sich einer deutschen
Organisation antchließen, als Verräter . In zahlreichen Ver¬
sammlungen der polnischen Berufsvereine , die nicht nur im
Westen, sondern auch im Osten in der letzten Zeit stattge¬
funden haben , tritt in schärfster Weise der deutschfeindliche
Charakter dieser Vereine hervor. Die Sozialdemokratie steht,wie aus Aeuherungcn der sozialdemokratischen Fachpresse
hervorgeht , den großpolnischen Bestrebungen ebenfalls entge¬
gen. Es heißt da . die Führer der Großpolen und die pol¬
nischen Reichstagsabgeordneten sind Unternehmer , die nur
ihre eigenen Interessen wahrnehmen und für die Arbeiter
nichts tun . Auch diese Presse erkennt an , daß die polni¬
schen Gewerkschaften wirtschaftlich wenig ,
politisch aber umsomehr zu bedeuten haben . Die
Sirsch -Dunkerschen Gewerkvereine haben sich den polnischen
Gewerkschaften gegenüber ablehnend verhalten , ebenso von



vornherein die nationalliberale Presse. Auch die Zentrums¬
presse der christlichen Arbeiterschaft hat den polnischen Orga¬
nisationen den gewerkschaftlichen Charakter abgesprochen. Der
Cölner Katholikentag hat in einem Beschluß deutlich ausge¬
sprochen , er bedauere , daß die polnischen Gewerkschaften sich
der radikalen Richtung immer mehr nähern und sich von dem
antikirchlichen Strom Hinreitzen lassen . Wenn Sie mir nun
zugeben müssen , daß die polnischen Gewerschaften politische
Organisationen sind , so müssen Sie weiter zugeben, daß die
preußische Regierung durchaus im Einklänge mit dem Wort¬
laute und dem Sinn des Sprachenparagraphen gehandelt hat ,
wenn sie den Gebrauch der polnischen Sprache in den öffent¬
lichen Versammlungen der polnischen Berufsvereinigungen
nicht gestattete . Was das Material betrifft , so haben es die
einzelnen Bundesstaaten bereits willig zur Verfügung ge¬
stellt, obgleich es eigentlich nicht vor das Forum des Reichs¬
tages gehört . Die einzelnen Regierungen haben nichts zu
verheimlichen. Für die Zukunft werde ich mich aber doch
hüten müssen, an die Bundesregierungen wiederholt mit dem
Ersuchen heranzutreten , mir das Material von Einzelfällen
zur Verfügung zu stellen. Ich würde mich dem Vorwurfe
aussetzen, als ob ich mich in die Exekutive einmischte, welche
verfassungsmäßig den Einzelregierungen zustellt, und als ob
ich die Schranken überschreiten wollte, welche dem Reichs¬
kanzler gezogen sind . (Ledebour ruft : Bureaukratie ! ) Nein ! ,
das ist nicht Bureaurkatie , das ist Staatsrecht . (Lebhaftes
Bravo ! rechts. ) Was zur Verantwortung des Reichskanzlers
gehört , dafür stelle ich meine Person zur Verfügung . Alles,
was zur Ausführung des Reichsvereinsgesetzes geschehen
könne, ist von seiten des Reichskanzlers geschehen . Die Prü¬
fung der Einzelfälle zeigt, daß überall da, wo Fehlgriffe
wirklich vorgekommen sind , die Behörden dies mit dem Aus¬
drucke des Bedauerns zugegeben haben , wie z . B . auch der
Gemeindevorstand rn Steglitz es getan hat . Der einzige Fall ,
der instanzenmäßig bis zum Ministerium des Innern ge¬
kommen und dort erledigt worden ist , betrifft die Zulassung
der polnischen Sprache in den polnischen Berufsvereinen , die
von vornherein bei der Beratung des Gesetzes abgelehnt war .
Das Gesetz bedeutet einen großen Fortschritt . Wir werden
immer bestrebt sein, es einwandfrei und loyal zu handhaben .
(Beifall .)

Sächsischer Bundesratsbevollmächtigter Fischer weist die
Vorwürfe des Abg . Brey gegen die Handhabung des Reichs¬
vereinsgesetzes in Sachsen als durchaus unbegründet zurück .

Auf Antrag des Abg . v. Czarlinski ( Pole ) wird die Bespre¬
chung der Interpellation geschlossen.

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung : Freitag nachmittag 1 Uhr. Tagesord¬

nung : Besprechung der heutigen Interpellationen .
Schluß : halb 7 Uhr.

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 22 . Januar .

Der Präsident erbittet und erhält die Ermächtigung
Seiner Majestät dem Kaiser zum bevorstehenden 60.
Geburtstage die Glückwünsche des Reichstages zu
übermitteln .

Die Besprechung der Interpellation betr . das Reichs¬
vereinsgesetz wird fortgesetzt .

Abg. Rören (Ztr .) : Die bisherige Debatte konnte bei
denen, die die Verhältnisse in Posen nicht kennen , den An¬
schein erwecken, als ob der ganze Westen unter polnischer
Vereinswirtschaft stehe. Gewiß mögen Mißgriffe von
seiten der Polen vorgekommen sein , die auch wir nicht
billigen . Ich kann dem Staatssekretär den Vorwurf nicht
ersparen , daß er durch seine gestrige Rede versucht hat ,
den eigentlichen Kernpunkt der Interpellation zu ver¬
schieben, indem er meinte , wegen der Handhabung des
Gesetzes seien eigentlich die Einzelstaaten verantwortlich.
Tatsächlich habe das Gesetz schon jetzt zu Härten und
Maßnahmen geführt , die bei der Beratung des Gesetzes
für ausgeschlossen erklärt wurden , die aber nicht an der
Ausführung , sondern an den Mängeln des Gesetzes liegen.
Nach den Erklärungen des Staatssekretärs bei der Be¬
ratung des Gesetzes mußte man annehmen, daß das
Sprachverbot für alle gewerkschaftlichen Organisationen ,
scwohl für deutsche wie für andere einfach ausgeschlossen
fei . Ein großer Mangel des Gesetzes besteht darin , daß
nicht klar ausgesprochen ist , welche Versammlungen als
öffentlich, welche als nicht öffentlich angesehen werden.
Von einer milden Handhabung des Gesetzes ist nichts zu
spüren . Die Mißstände sind nur durch eine Abänderung
des Gesetzes zu beseitigen.

Abg.Gans Edler zu Puttlitz : Die von den Inter¬
pellanten vorgetragenen Mißstände richten sich gegen die
materiellen Bestimmungen des Gesetzes, die nur durch
eine Novelle zum Gesetz zu beseitigen sind . Die Vor¬
würfe gegen den Staatssekretär waren ungerechtfertigt
und unverdient , die Interpellationen waren verfrüht , da
die Beschwerden noch nicht erledigt worden sind . Bei der
augenblicklichen Geschäftslage des Hauses hätten wir auch
Wichtigeres als diese Interpellation zu erledigen.

Abg. Or . Junck (ntl .) : Wir bedauern die Besprechung
nicht . Auch in Elsaß -Lothringen ist die französische Spra¬
che freigegebcn. Daß die polnischen Gewerkschaften na¬
tionalpolnische Tendenzen verfolgen , bedarf keines be¬
sonderen Beweises. Von einer falschen Anwendung des
Gesetzes kann keine Rede sein . Meine Partei hält die
bisherige Anwendung des 8 12 gegen die polnischen Be¬
rufsvereine für gerechtfertigt . Wir treten für eine vor¬
urteilsfreie Anwendung des Gesetzes ein , für die die Per¬
son des Staatssekretärs bürgt , dem wir unser volles Ver-
trauen aussprechen. (Beifall bei den Nationalliberalen ) .

Abg. Müller -Meiningen (Frst Vgg.) : Daß wir die
Segnungen des neuen Gesetzes nicht spüren , sei eine un¬
geheuere Uebertreibung . Die Herren Bernstein und Peus
haben im Gegensatz zur sozialdemokratischenFraktion an¬
erkannt , daß das Gesetz fortschrittlich sei und loyal ge-
handhabt werde. , , ,

* Berlin , 22 . Jan . In der heutigen Sitzung der Budgetkom¬
mission des Reichstages machte der Staatssekretär des Aus-
wärten betreffend den Kongostaat folgende Mitteilungen :
Die belgische Regierung teilte uns mit , daß nach Annahme der
betreffenden Gesetze durch das Parlament und der Sanktionie¬
rung durch den König die souveräne Gewalt über den Kongo¬
staat am 15. November an Belgien übergeht. Wir haben

von dieser Mitteilung Kenntnis genommen. Die Angliede¬
rung des Kongostaates an Belgien ist für uns somit vollendete
Tatsache. Der Staatssekretär besprach dann die Haltung
Deutschlands in der Angelegenheit und fuhr fort : Der
Umstand, daß Deutschland der Angliederung keinerlei Schwie¬
rigkeiten bereitete , bedeutet nicht , daß Deutschland als Signa¬
tar der Kongoakte mit allem , was sich im ehemaligen Kongo¬
staate zugetragen hat , einverstanden gewesen sei . Wir sind
überzeugt , daß durch die Angliedcrung an Belgien eine Sanie¬
rung der in der Oeffentlichkeit gerügten Zustände stattfinden
wird .

Zum Schluffe kündigte der Staatssekretär eingehende Mit¬
teilungen über die Frage des diplomatischen Dienstes
an . Er hält es für aussichtslos , die deutsche Diplomatie nur
mit Worten gegen die Angriffe zu verteidigen , deren Gegen¬
stand sie vielfach , namentlich in der Presse, gewesen ist. Die
Diplomatie müsse das Vertrauen , das ihr an manchen Stellen
entzogen ist , durch Tatsachen erwerben . Ich möchte nur das
eine betonen , daß sich die Angriffe , wenn man sie prüft , in ein
Nichts auflösen und der greifbaren Unterlagen entbehren . Viel¬
fach wird auch die irrige Meinung vertreten , daß die Politik
in ihren größeren Zügen von unseren Vertretern draußen be¬
stimmt wird . Ties tut die Zentrale allein im allgemeinen
und im einzelnen . Sie allein habe die Verantwortung zu tra¬
gen und übernehme sie in vollem Maße .

* Berlin , 22 . Jan . Die Ausschmückungskommiffion des
Reichstages beschloß gestern mit 8 gegen 2 Stimmen nach
langer Debatte , daß die Jankschen Bilder nicht wieder
in den Reichstagssitzungssaal gebracht werden sollen . Im
übrigen ist die Frage , ob und wo an anderer Stelle im Reichs¬
tagsgebäude die Bilder angebracht und welche Verhandlungen
mit Professor Jank gepflogen werden sollen , bis morgen ver¬
tagt worden.

Aus öern französischen ^ artarnent .
(Telegramm .)

* Paris , 21 . Jan . Die Deputiertenkammer ver¬
handelte über die Resolution des Sozialisten Rounet , in
der die Regierung aufgefordert wird , eine Emission aus
ländischer Werte in Frankreich nicht zu genehmigen,
ohne dem Parlament Vorsichtsmaßregeln angezeigt zu haben,
die sie zur Wahrung der nationalen Interessen getroffen
habe. In der Begründung seiner Resolution bekämpfte
Rouanet die russische Anleihe und sagte : Seit 16 Jah¬
ren sind 18 Milliarden französischen Kapitals
in die Fremde gegangen . Nicht nur die materiellen
sondern auch die moralischen Interessen sind gefährdet . Man
verlangt von uns Millionen , um bestechliche Agenten auszu¬
halten . Der Präsident ermahnte Rouanet zur Ruhe , da es
sich um eine ausländische Macht handle . Rouanet fuhr fort :
Man begehrt von uns , daß wir den Bestand des in Agonie
liegenden Zarismus aufrecht erhalten . Minister Pichon
und zahlreiche Deputierten protestierten , während die Linke
Beifall klatschte . Der Präsident forderte Rouanet nochmals
energisch zur Mäßigung auf . Rouanet wiederholte , er habe
Kas Recht dazu , gegen die russische Anle-be zu protestieren ,
die dazu bestimmt sei , „ schwarze Banden " zu erhalten . (Lärm
auf allen Bänken ; Beifall auf der äußersten Linken.) Dann
bekämpft Rouanet lebhaft die russische Politik in Persien ,
die Frankreich mit seinen Millionen nicht unterstützen dürfe .

Die Erdbebenkatastrophe in Süditalien .
(Telegramme .)

* Rom, 22 . Jan . Be, Palmi hat sich in der Nähe von
Metres eine Erdspalte gebildet, aus der heiße Schwe¬
feldämpfe dringen , die ringsherum alle Vegetation ver¬
nichten.

Für die Provinzen Reggio di Calabria und Messina wurde
ein königliches Dekret erlassen, das die Zahlungster¬
mine bei den Lebens - und Unfallversicherungs¬
gesellschaften hinausschiebt .

* Messina, 22 . Jan . Die Mannschaften von 7 italienischen
Kriegsschiffen haben im kalabrischen Gebiete und in
und um Messina eine große Zahl von Schutzhütten er¬
richtet , die für mehrere 1000 Menschen Unterkunft bieten.

* Messina, 22 . Jan . Heute nacht wurden wiederum meh¬
rere leichte Erdstöße verspürt . Der Postdienst ist wieder
völlig hergestellt.

Aus Rußland .
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 22 . Jan . Der Ausnahmezustand für
St . Petersburg und das St . Petersburger Gouvernement ist
um ein halbes Jahr , bis zum 21 . Juli , verlängert
worden.

* St . Petersburg , 21 . Jan . Heute sind 34 Personen an
Cholera erkrankt . Im ganzen sind gegenwärtig 314
Personen erkrankt .

Zur Lage am Balkau .
(Telegramme .)

* Konstantinopel, 22 . Jan . „Jkdam" zufolge befindet
sich der Sultan seit einigen Tagen unwohl . Auch von
anderer Seite wird diese Nachricht bestätigt.

* Belgrad , 21 . Jan . Der Ministerpräsident gab die Er¬
klärung ab, das Kabinett habe seine Demission zu¬
rückgezogen .

Grossberzoglum Waden.
* Karlsruhe, 22 . Januar .

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Legationsrats Or . Seyb
und des Ministers Or . in§ . Honsell.

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit den Ge¬
heimerat Or . Nicolai zur Vortragserstattung .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat den Flü¬
geladjutanten Major Fvciherrn von Seutter und Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin Luise den Geheime¬
rat von Chelius beauftragt , der heute in der Familien -
giust in Ortenberg stattfindenden Beisetzung des Ober-
scbloßhauptmanns Offensandt von Berckholtz anzuwohnen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnä¬
digst geruht , den Kunst- und Handelsgärtnern Friderich und

Wilhelm Brehm , Inhabern der Kunst - und Handelsgärt¬
nerei Wilhelm Brehm in Karlsruhe das Prädikat „ Hofliefe¬
ranten" zu verleihen .

** Die Großh . Hof- und Landesbibliothek in Karlsruhe hat
im vergangenen Jahre ihren Bücherbestand um 3476 Bände
vermehrt , so daß nunmehr die Zahl 2 00 000 Bände über¬
schritten ist . Die Benutzung ist in ständiger erfreulicher Zu¬
nahme. In Karlsruhe wurden ausgeliehen 15 901 Bände ( mehr
742 ) , der Lesesaal war von über 16 000 Personen besucht
( mehr 800 ) . Nach auswärts wurden versendet 6567 Bände
( mehr 1004 ) , worunter 6334 innerhalb Badens . Auf die badi¬
schen Kreise verteilt sich die Benutzung derart , daß Kreis
Freiburg (ohne die Universitätsbibliothek ) die stärkste ,
Kreis Vi Hingen die schwächste aufweist . — Die Biblio¬
thek ist jedem zuverlässigen Landeseinwohner zugänglich und
versendet die Bücher frei gegen frei . Eine Reihe der vor eini¬
gen Monaten in öffentlichen Blättern bei deutschen Biblio¬
theken vermißten sog. „amerikanischen" Einrichtungen sind bei
ihr längst eingeführt . Sie umfaßt alle auf Baden bezüg¬
lichen Werke und Pflegt daneben die allgemeineren Wissens¬
zweige , besonders Geschichte , Länderkunde und deut¬
sche Literatur ; ausgeschlossen sind satzungsgemäß Belletri¬
stik und alle spezialwissenschaftlichenSchriften . Seit einigen
Jahren enthält sie auch Blinden schriften. — Die Einsen¬
dung von gedruckten Berichten badischer Vereine und son¬
stiger nicht im Buchhandel erhältlicher Druckschriften aus und
über Baden ist stets erwünscht.

« ( Personalnachrichten aus dem Ober - Postdirektionsbezirk
Karlsruhe. ) Angenommen: zu Telegraphengehil¬
finnen : Hedwig Frey , Wilhelmine Kumm in Breiten .

Ernannt : zum P o st a ss i st e n t e n : der Postgehilfe Emil
Schneider in Walldorf .

Versetzt : die P o st a s si st e n t e n : Oskar Brändle Von
Großsachsen nach Karlsruhe , August Frühwirth von Meckes -
heim nach Karlsruhe , Eugen Graser von Seckach nach Hei¬
delberg, Heinrich Kirschbaum von Wiesloch nach Karlsruhe ,
Viktor Leopold von Mannheim nach Bühl , Johann Metzger
von Mannheim nach Bruchsal, Peter Liefert von Sandhofen
nach Wiesloch, Max Straßburger von Baden - Baden - Lrchten -
tal nach Mannheim , Friedrich Wesel von Mannheim nach
Pforzheim , Reinhard Zörrer von Heidelberg nach Karlsruhe .

» Von der im Kursbureau des Reichspostamis neu bearbei¬
teten Po st - und Eisenbahnkarte des Deutschen Reichs
ist jetzt das Blatt X VI erschienen.

Das Blatt umfaßt den südlichen Teil vom Elsaß , von
Baden , sowie den südwestlichen Teil von Württemberg mit
Hohenzollern, ferner einen Teil von Frankreich und den grüß¬
ten Teil der Schweiz.

Das Blatt kann im Wege des Buchhandels zum Preise von
2 M . für das unausgemalte Exemplar und 2 M . 25 Pf . für das
Exemplar mit farbiger Angabe der Grenzen von dem Gea-
Verlage (Berliner Lithographisches Institut Moser , Berlin ,
IV . 35 , Potsdamerstraße 110 ) bezogen werden.

* (Kaiserfeier der Bürgerschaft . ) Es sei hiermit nochmals -
auf die morgen, Samstag , abend 8 Uhr im großen Saal der
Festhalle stattfindende Kaiserfeier hingewiesen. Die Veran¬
staltung dürfte sich voraussichtlich wieder eines sehr lebhaften
Besuches erfreuen . Zu Nr . 8b und 14 des Festprogramms
( turnerische Vorführungen ) werden Saal und obere Galerie
verdunkelt werden . Sämtliche Eintrittskarten für die obere
Galerie , wohin nur Damen Zutritt haben, sind vergriffen .
Herren nehmen ausschließlich im Saal und auf der unteren
Galerie Platz . Der Zutritt dahin ist ohne Karte gestattet .
Saal und Galerie werden um 7 Uhr geöffnet.

* (Großherzogliches Hoftheater . ) „W eh , dem der lü g t !" ,
Schauspiel von Grillparzer , welches im Jahre 1888 zum ersten¬
mal aufgeführt wurde und seit den im Jahre 1893 stattgehab¬
ten Wiederholungen im Spielplan nicht mehr erschien , wird
morgen, Samstag den 23 . Januar neueinstudiert in Szene ge¬
hen . Beschäftigt sind die Herren Baumbach, Benedict , Dapper ,
Hallego, Kempf, Krones , Mewes , Schneider , Wahl und Wasser¬
mann . Die einzige weibliche Rolle des Stückes ( Edrita ) wird
von Alwine Müller gespielt. Die Neueinstudierung leitet Herr
Kienscherf .

* (Wohltätigkeitskonzert . ) Den mannigfachen Veranstaltun¬
gen zugunsten der Notleidenden in Süditalien gesellte sich ein
Konzert des Großh . H o f or ch e st e r s , das am Donnerstag
abend im Hoftheater stattfand , und ein sehr befriedigendes
künstlerisches, wie auch, aus dem zahlreichen Besuch zu schlie¬
ßen , materielles Ergebnis hatte . Das abwechslungsreiche Pro¬
gramm umfaßte im ersten Teil Schuberts unvollendete K-moll-
Sinfonie , die Sarastro -Arie aus der „ Zauberflöte " und eine
Sinfonie in ä -moll von Georg Göhler . Während das Schu-
bertsche Werk hier wiederholt zu Gehör gebracht wurde und
auch gestern bei der klaren , klangschönen und fein abgetönten
Wiedergabe seiner zwei herrlichen Sätze dankbar ausgenommen
wurde , war das Göhlersche Werk für hier Novität . Im Jahre
1896 komponiert, erscheint die Sinfonie als eine tüchtige, von
gründlichen kompositorischen und kontrapunktischen Studien
zeugende Arbeit des damals 22jährigen Komponisten, der Form
und Satz gut beherrscht und mit den Orchesterwirkungen wohl
vertraut ist . Eignen , den einzelnen , ohne Pause ineinander
übergehenden Sätzen, auch keine besonders originellen und ge¬
rade neuen Gedanken, ist die Tonsprache des jugendlichen Kom¬
ponisten von andern Meistern und nicht zuletzt von den Ita¬
lienern stark beeinflußt , so hat der Komponist doch das thema¬
tische Material zum Aufbau und zur Steigerung geschickt zu
verwenden verstanden . Nach dieser Richtung scheint das erste
Allegro mit seiner interessanten Durchführung am wertvoll¬
sten , während die andern Sätze dagegen etwas abfallen . Bei
vorzüglicher Ausführung durch das Hoforchester trug das Werk
dem dirigierenden Tondichter Lorbeer und lebhaften Beifall
ein. Zwischen den beiden Sinfonien sang Herr Hofopernsän¬
ger Braun - Wiesbaden mit machtvollem und wohlklingendem
Baß die Sarastro -Arie aus der „Zauberflöte " und fand damit
verdiente Anerkennung . Der zweite Teil des Programms
brachte ausschließlich Wagnersche Tondichtungen ; zunächst das
„ Parsifal " -Vorspiel mit Schluß des dritten Aufzugs , das aber
im Konzertsaaj weniger gut wirkte , zumal bei verschiedenen
Blasinstrumenten Jntonationstrübungen zu bemerken waren .
Im „Karfreitagszauber " vereinigte sich mit dem Orchester und
der von Herrn Braun ausdrucksvoll gesungenen Gurnemanz -
partie Herrn Jadlowkers klangvoller Tenor zu harmoni¬
scher Wirkung . Mit dem reizenden , zart und duftig ausgeführ¬
ten „Siegfrid Idyll " und den macht- und weihevollen Klängen
des wuchtigen „Kaisermarschs" schloß das gelungene Konzert ,
während dessen Verlauf das Publikum wiederholt den Mit¬
wirkenden und namentlich Herrn Dr . Göhler , dem Leiter
des Konzerts , herzlichen Dank zum Ausdruck brachte.

L (Ein Fest auf Zizinas . ) Tie bekannte Südseeinsel darf ^
jetzt wohl als ziemlich ' europäisiert gelten . Ein großer Empfang
bei dem dortigen Gesandten einer europäischen Macht zeigte , in



welchem Matze bereits das weitze Element dominiert . Unter
Hunderten von Europäern sah man nur einige Dutzend Ein¬
geborene, zumeist Häuptlinge aus dem Innern oder von be¬
nachbarten Inseln , die in ihren malerischen, prunkvollen Trach¬
ten von dem ordengeschmückten Frack , von den schlichten , kleid¬
samen Marineunisormen , wie von den prächtigen europäischen
Damentoiletten sich wirksam hervorhoben. Durch ein Spalier
von Kolomaltruppen betraten die Gäste das Gesandtschafts-
Palais , wo , nach der Begrühung durch reizvolle Bajaderen , un¬
ter einem Prunkzelt aus ech en Persern der Empfang statt-
sand . Die Eingeborenenhäuptlinge ließen sich auf offenen
lensten in die Empfangshalle tragen , ein insularer Fürst mit
goldenem Nasenring , eine schwarze Königin , ein bananenessen¬
der Raja erregten besonderes Aufsehen. Bei einem gewählten
Promenadekonzert herrschte bald die anregendste Unterhaltung .
Die Diplomaten , Offiziere und Kausleute schienen sich auch
mit den Eingeborenen aufs beste zu verständigen . Der Gast¬
geber hatte auch für erlesene europäische Kunstgenüsse gesorgt.
Ein berühmter holländischer Virtuose und eine ungarische Diva
produzierten unter allgemeinem Beifall ihre glänzende San¬
geskunst. Besonders interessierte auch die Vorführung des
eigenartigen einheimischen Schlangentanzes , bei dem eine
braune Insulanerin , bei düster rotem Lichte , ihren geschmeidi¬
gen Körper in graziösen Linien wiegte. Im übrigen bewegte
sich der Tanz der Gäste in herkömmlichen europäischen Formen .
Es folgten die Freuden eines vortrefflichen Nachtmahles , die
dann wieder durch Tanz und Musik abgelöst wurden . Zum
Schluß der Feier mag wohl die Morgensonne ihre südlich wär¬
menden Strahlen über das weite, blaue Meer in den bunten ,
fröhlichen Kreis gesandt haben. Jedenfalls werden die vielen
Gäste die angenehmsten Erinnerungen vom Feste des Gesand¬ten auf Zizinas mit nach Hause genommen haben. — Die
Freuden eines solchen Südseesestes , die dort herrschende un¬
gezwungene, vornehme Geselligkeit hat gestern hier in Karls¬
ruhe der Verein bildender Künstler auf seinem Museumsball
sehr eindrucksvoll veranschaulicht.

* (Der erste diesjährige städtische Maskenball ) findet , wie
bereits angekündigt , Samstag den 30 . Januar d . I . in den
festlich beleuchteten und geschmückten Räumen der Festhalle
statt . Der große wie die kleine Saal werden diesmal in
naturfrischem Grün prangen , auch lauschige Lauben wurden
geschaffen . Zwei Ballorchester, die Kapelle des Leibgrenadier -
Regiments unter Böttges Leitung und die Kapelle des Feld¬
artillerieregiments „ Grbtzherzog" mit Liese an der Spitze, zu¬
sammen etwa 80 Musiker, teilen sich in das Konzert - und
Tanzprogramm . Die Preisverteilung wird , entgegen frühe¬
rem Bräuche, schon so frühzeitig vor sich gehen, daß die pro-
grammätzige Pause von l2—1 Uhr keine Einschränkung er¬
leidet In dieser, der „ Erholung " gewidmeten Stunde will
der Restaurateur der Festhalle , als Neuerung , zwei verschie¬
dene preiswerte Soupers in den Speisesälen auftischen, um
alle Wünsche tunlichst zu befriedigen . Im kleinen Saale wird
Tafelmusik erklingen . Die frühere altdeutsche Weinstube (im
östlichen Garderobebau ) hat sich unterdessen , gleichwie das
„Biertunnel "

, zu einer ächt bayerischen Bierstube aufge¬
tan , woselbst auch „ Schnadahüpferl " ertönen . — Die Ein¬
trittspreise betragen wie seither 3 M . 00 Pf . für Besucher des
Ballsaales , 4 M . für Besucher der Balkonloge auf der oberen
Galerie . Vormerkungen auf letztere nimmt Herr Hofliefe¬rant Karl Feigler , Herrenstratze Nr . 21 , schon jetzt entgegen.

^ (Aus dem Polizeibericht. ) Aus dem Hausgange Krieg-
stratze 67 wurde am 1ö. ein Fahrrad ( Clais -Pfeil ) im
Werte von 80 M . gestohlen . — Die Ehefrau eines 37
Jahre alten , aus Dertingen gebürtigen und in der Augarten -
stratze wohnhafter! Händlers , die schon wiederholt von ihm
schwer mißhandelt und mit Totschietzen bedroht wurde , stellte
gegen ihren Ehemann Strafantrag .

tld (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 19. Januar .)
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter der
Grotzh. Staatsanwaltschaft : Gerichtsassessor Jordan . Ein
rückfälliger Dieb stand in dem heutigen ersten Falle in der
Person des schon oft vorbestraften Schneiders Karl Eugen
Passauer aus Reutlingen in der Anklagebank. Das Ge¬
richt verurteilte ihn unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust . — In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen
den Maurer Christian Handel aus Urach, wohnhaft in
Pforzheim , wegen Erregung öffentlichen Aergernisses zur
Verhandlung . Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis .
— Die Berufung des Kaufmanns Wilhelm Mull aus
Braunschweig, den das Schöffengericht Pforzheim wegen
Uebertretung des § 79 P . -St .-G .-B . zu 100 M . Geldstrafe
verurteilt hatte , würde verworfen . — In den beiden übrigen
Fällen handelte es sich um Diebstähle .

* Feudenheim , 22 . Jan . Infolge häuslicher Zwistig¬keit griff der 75 Jahre alte Witwer und Spengler Johann
Kratz zum Revolver und schoß auf seine 50 Jahre alte
Schwiegertochter Elisabethe Kratz. Kratz richtete hierauf die
Waffe gegen sich selbst und jagte sich eine Kugel in den Kopf.
Kratz ist schwer verletzt, jedoch nicht lebensgefährlich . Die
Schußverletzung der Witwe Elisabethe Kratz ist leichtererNatur . Beide wurden in das Mannheimer Krankenhaus ein-
Heliefert. Die beiden lebten schon seit fünf Jahren in häus¬
licher Gemeinchaft zusammen .

X Baden, 21 . Jan . Im Restaurant zum Löwenbräu fand
heute unter dem Vorsitz des Oberst a . D . W . Katz die General¬
versammlung des hiesigen Schwarzwaldvereins statt .
Nach Erstattung des Jahres - und Kassenberichts durch Real¬
lehrer E. Carl bzw . Hofbuchdruckeibesitzer M . Kölblin , folgtedie Beratung des Voranschlags für 1909 . Derselbe wurde nach
kurzer Debatte in Einnahme und Ausgabe mit je 8378 M.
25 Pf . gutgeheitzen. Bei den Neuwahlen wurden gewählt : Vor¬
sitzender : Oberst a . D . W . Katz , Stellvertreter : PH . Bussemer,
Rechner: Franz Ell , Schriftführer : E . Carl . Im Anschluß an
die Verhandlungen wurde noch eingehend über die Feier des
25jährigen Stiftungsfestes des Vereins , welche in
diesem Jahre stattfindet , beraten .

P B»m Oberland , 21 . Jan . Der vom Frauenverein
Schopfheim veranstaltete , unter der Leitung des Herrn
Medizinalrats Dr . Mayer stehende Krankenpflege¬kurs , erfreute sich einer außerordentlich starker Beteiligungaus allen Klassen der Bewohner von Schopfheim und Umge¬
bung . Die Zahl der Teilnehmerinnen beträgt 121 . — Vor
kurzer Zeit hat St . Märgen ein neues Glockengeläuteaus der Glockengießerei Grüninger in Villingen erhalten . —
Das von dem Redakteur Hermann Stegemann verfaßteDrama „Daniel Junt " ist mit dem vom Vizepräsidenten des
Elsäßer Theater in Mülhausen , Eduard Drumm , ausgesetzten
Preise von 500 Mark bedacht worden .

Bvm Bodenfee, 18. Jan . Die schon oft ventilierte Frage
der Errichtung eines Konzerthauses in Konstanz ist nunmehr
ihrer Lösung näher gerückt . Der unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Dr . Weber desfalls konstituierten Kommission
wurde ein vom Stadtbaumeister Jordan entworfenes Projekt
betr . Umbau des Kaufhauses vorgelegt , welches freudige
Zustimmung fand . Die Stadt würde selbst bauen , aber , die
Zinsenlast für den gesamten Aufwand würde ihr vollständig
abgenommen. Das Konstanzer Kur - und Konzert Haus
käme direkt an den See , man bekäme eine Wirtschaftsterrasse
am Stadtgarten mit prächtigem Blick auf den See und einen
großen Festsaal in einem historisch wertvollen Gebäude , das

in seinem Asutzeren gar keine Veränderung erleiden würde .— In der staatlichen Fischzuchtanstalt zu Ueberlin -
gen wurden verflossenes Jahr eingeliefert : 2 Millionen
Blaufelcheier, 200 000 Gangfelcheier, üi Millionen Sandfelch -
eier . Im Durchschnitt wurden 75 Proz . vom Hundert er¬
zielt , was ein hoher Ertrag ist. — In Stockach fand jüngsteine stark besuchte Versammlung der Sägewerkbesitzer und
Holzhändler des Kreises Konstanz statt . Das Ergebnis dieser
Versammlung ist eine Vereinigung der Holzindu¬
striellen des Seekreises.

Karlsruher Kunstverein .
Es ist schade , daß die Kollektion von Iwan Thiele ( Paris )

nicht geschlossen ausgestellt worden ist . Tie Bedeutung dieses
feinen , aber im einzelnen ungleichen Talents wäre dann je¬
denfalls besser zur Geltung gekommen , als dadurch, daß man
sie in einzelnen Partien von recht verschiedenem Wert zerstreut
hat . In seinen besten Bildern — z. B . dem Herrenporträt vor
dem Klavier , einigen Landschaften, einem Früchtestilleben -— istdie allen seinen Werken gemeinsame dekorative Auffassung und
kultivierte Farbenempfindung auch von gediegenen, malerischen
Qualitäten getragen ; in andern , namentlich einigen Frauen -
portriüs , wird er leerer , schablonenhafter; es bleiben dann nur
noch die Aeutzerlichkeiten seiner Auffassung. Der bekannte
Interpret der Engadiner Hochgebirgsnatur , Erich Erler (Sa -
maden ) , hat diesmal wesentlich andere Probleme der Form und
Farbe angefatzt. Es ist die sommerliche Welt der Blumen mit
ihren reicheren Gegensätzen der Farben , die er in einem Stilleben
und einer — im ganzen auch als Stilleben aufgefaßten —
Gartenszene schildert . Jedenfalls wirkt das eigentliche Blu¬
menstück bildmätzig geschlossener und auch kräftiger , als die in
der Form etwas zerfallenen Dreikönige . Unser heimischer
Künstler Mar Lieber hat eine Kollektion holländischer Mo¬
tive — Landschaften und Städteinterieurs — ausgestellt ; der
Hauptvorzug seiner Kunst — eine liebenswürdige Intimität —
kommt in einem Waldinterieur wohl am besten zur Wirkung .

R . VV .

Werteste WcrcHrrcßten rrrrö Gekegvcrmrne
* Berlin , 22 . Jan . Seine Majestät der Kaiser nahm

heute einen längeren Vortrag des Reichskanzlers
entgegen.

* Dresden , 22 . Jan . Die Zweite Kammer hat
heute das W a h l g e s e tz in der Fassung der Ersten Kam¬
mer mit 72 gegen 5 Stimmen angenommen .

* Haag, 22 . Jan . Ihre Majestät die Königin läßt durch
ihren Privatsekretär veröffentlichen, daß die Zeichen der
Liebe und Ergebenheit, die sie im Hinblick auf das hevor -
stehende freudige Ereignis aus allen Teilen des
Landes erhalte , sie tief ergriffen hätten . Sie wünsche, daß
ein Teil der Beträge , die für ihr zugedachte Geschenke be¬
stimmt seien , für gerade gegenwärtig dringend nötige Werke
der öffentlichen Wohltätigkeit verwendet werden
möge .

* Haag , 22 . Jan . In der gestrigen Besprechung des vene¬
zolanischen Sondergesandten Dr . Paul mit dem Minister
des Aeußern wurde über alle strittigen Hauptpunkte ein
Einvernehmen erzielt .

* Stockholm , 22 . Jan . Aus den Staatsratsprotokollen geht
hervor, daß der Grund , aus welchem die schwedisch-norwegi¬
schen Unterhandlungen über die Renntier weidefrage
abgebrochen worden sind , in dem Widerstand der norwegi¬
schen Komiteemitglieder gegen eine engere und fruchtbrin¬
gendere Zusammenarbeit mit dem schwedischen
Komitee liegt, wodurch die Verhandlungen nutzlos in die
Länge gezogen werden. Die Regierung beschloß deshalb , die
Frage einem Schiedsgericht zu übergeben , solange noch
die Möglichkeit für eine endgültige Entscheidung vorhanden
ist, ehe die neuen Bestimmungen in Kraft treten , die das
Recht der schwedischen Lappen, auf norwegisches Gebiet über¬
zusiedeln, heschränken und die für die Lappen leicht von ver¬
nichtender Wirkung sein können

* London , 22. Jan . Die kalifornischen Zeitungen verlangen ,wie der „ Standard " aus Ncwyork nieldet , die Rückkehr der
amerikanischen Schlachtflotte nach der pazifischen Küste,
da diese gegen einen japanischen Angriff nicht verteidigt sei .
Demselben Blatte zufolge empfiehlt ein jetzt veröffentlichter
Bericht des Generalstabes der amerikanischen Armee den Bau
von Festungen im Hafen von San Pedro bei Los An¬
geles, wo eine gewisse orientalische Macht im Laufe eines Mo¬
nats 100 000 Mann und nach Verlauf von zwei Monaten ge¬
gen 300 000 Mann landen könne . Wenn aber die Küste einmal
in Feideshand sei , wäre es den Vereinigten Staaten unmög¬
lich , sie wieder zu erobern.

* Johannesburg , 21 . Jan . Bei einer Zusammenrot¬
tung von 800 Chinesen in einer Ansiedlung der Deep-
Mine , feuerte die Polizei auf die Menge , wobei sechs Per¬
sonen getötet und fünfzehn verwundet wurden .

* London , 22 . Jan . Wie „Daily Telegraph " aus Tokio
meldet, sagte der japanische Ministerpräsi¬
dent in seiner bei der gestrigen Eröffnung des Par¬
laments gehaltenen Rede : Während sich eine wachsen¬
de Freundschaft zwischen Japan und den anderen Mächten
zeige , sei die japanisch - englische Allianz ver¬
stärkt worden.

* Peking, 21 . Jan . Infolge der am 21 . Januar vom
diplomatischen Korps erhobenen Vorstellungen
darüber , daß sich das Verkehrsministerium volle Kontrolle
über das Telegraph enamt in Peking anmaßte ,
wurde dieses Telegraphenamt einem auswärtigen Ober -
beamten unterstellt , der auch zeitweilig das Amt in Tient¬
sin überwacht . — Von morgen , dem chinesischen Neu¬
jahr s t a g ab , ist eine Ermäßigung von 20 Prozent bei
den inländischen Telegrammgebühren eingeführt worden .— Gegen den Präsidenten des Handelsministeriums ,
Chen - Po , wurde wegen Korruption eine strenge Un¬
tersuchung eingeleitet.

Wer lckieöerres .
Cöln, 22 , Jan . Gestern abend stellte sich der Kriminalpolizeiein Goldschmied aus Cannstatt mit der Angabe , daß er vor

4 Jahren in Cannstatt seine Braut ermordet habe.Sein Gewissen habe ihm keine Ruhe gelassen, weshalb er sich
freiwillig stelle.

Waidring (Tirol ) , 21 . Jan . Heute mittag gelang es den
Rettungsmannschaften , die noch unter den Schneemassen Be¬
grabenen als Leichen zu bergen . Von den Verunglückten
sind drei Familienväter .

Paris , 22 . Jan . Auf dem Bahnhofe von Pontarlier wurde
von unbekannten Tätern ein Sack mit Coupons der schwei¬
zerischen Bundesbahnen in Höhe von 400 000 Franken ge -
stohlen . Die Diebe warfen einen großen Teil der für sie
wertlosen Papiere auf der Straße umher.

Tanger , 22. Jan . Wie aus Tetuan gemeldet wird , be¬
richten Eingeborene, die aus dem 50 Kilometer von Tetuan
entfernten Gebiete der Remaras daselbst eingetroffen sind ,
daß dort infolge eines Erdrutsches oder Erdbebens mehrere
größere Dörfer zerstört und mehrere Hundert Men¬
schen getötet oder verwundet worden seien.

Bon der Luftschiffahrt.
Berlin , 22 . Jan . Das Militärluftschiff „Groß I " unter¬

nahm gestern im ganzen drei Fahrten . Sie wurden , da es sehr
neblig war , in nur geringer Höhe über dem Tegeler Schieß¬
plätze ausgeführt .

Friedrichshofen , 22 . Jan . Wie der „ Schwäb. Merkur " er¬
fährt , wird das im Bau befindliche Luftschiff „ 2 . II " Ende
März flugbereit sein. Tie Zeppelin-Gesellschaft läßt ,um das Luftschiff vor Fertigstellung der Reparaturen an der
Reichsballonhalle unterbringen zu können , eine Zelthalle Her¬
stellen, die später als Reservehalle dienen soll. Die Halle istbis zum 1 . April fertiggestellt. Zum Unterschied von dem
letzten Luftschiff wird der neue „Zeppelin II " ein großes
Hecksteuer erhalten , während das Höhensteuer in der seitherigenArt belasten wird . Zur Verhinderung von Explosionen im
Innern des Ballons wird das Gas nicht mehr innerhalb der
äußeren Ballonhülle aus den Gaszellen ausgelassen , sondernmit Schläuchen durch die äußeren Häute,hindurch ins Freie ge¬
führt .

Erdbeben in Kleinasien
* Konstantinopel, 21 . Jan . Blättermeldungen zufolge er¬

hielt der Minister des Innern gestern Abend ein Telegramm ,
nach welchem in Phokia (am Golf von Smyrna ) durch Erd¬
beben 679 Häuser zerstört wurden.

Literaluv .
Einführung in die allgemeine und anorganische Chemie auf

elementarer Grundlage. Von Alex . Smith , Professor der
Chemie und Direktor des Instituts für allgem. und Physik.
Chemie an der Universität Chicago . Unter Mitwirkung de»
Verfassers übersetzt und bearbeitet von Or . E . Stern .
Karlsruhe 1909. G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Ver¬
lag . Preis gebunden 9 M.

Dir „Anorganische Chemie von Alexander Smith " soll in
erster Linie den jungen Studierenden in die Denk- und Ar¬
beitsweise der Chemie einführen und ihm das vertiefte Vev>
ständnis für seine Laboratoriumsübungen vermitteln . Die
Chemie ist eine Wissenschaft , die wie kaum eine andere mit
der Praxis in engster Fühlung steht ; schon der Anfänger be¬
gegnet diesen Beziehungen auf Schritt und Tritt . Aber da»
Verständnis für die Wechselwirkung zwischen reiner Chemieund ihrer praktischen Verwertung kann nur bei voller Wür¬
digung ihrer theoretisch -n HilfsMittel gewonnen werden .
Diese Erwägung bildet gewissermaßen den Leitsatz für das
ganze Buch : Auf der einen Seite die starke Hervorhebung der
experimentell-praktischen Hilfsmittel und Methoden , gut ge¬
wählte , lehrreiche Versuche , Hinweise auf die industrielle Be¬
deutung wichtiger Reaktionen, — auf der anderen Seite eine
sorgfältige Darlegung der theoretischen Prinzipien der Che¬mie , wobei die Lehrsätze der modernen physikalischen Chemie
ihrer Bedeutung entsprechend eingehend berücksichtigt sind.
Jedoch ist es vermieden, dem Anfänger die Hypothesen rein
theoretisch auf Grund gewisser Annahmen zu entwickeln, viel¬
mehr geht der Verfasser von experimentellen Tatsachen aus ,die eine zusammenfassende Erklärung fordern , und damit
führt er dem Anfänger die Notwendigkeit und den Nutzen der
Hypothesen lebendig vor Augen. Die physikalischen Begleit ,
erscheinungen chemischer Vorgänge sind eingehend berücksich¬
tigt , wie überhaupt auf den engen Zusammenhang zwischen
Chemie und Physik immer wieder hingemiescn wrrd . Am
Schluß der wichtigeren Kapitel sind eine Reihe auf den In¬
halt des Abschnittes bezüglich : Uebungen zusammrngestcllt ,die den Leser zu sachgemäßer Anwenouug des Gelernten cm»
le 'tcn sollen . >

KroßHerzogNches KofLHecrler.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag , 23 . Jan . Abt . v . 31 . Ab .-Vorst. Neu einstudiert :
„Weh dem , der lügt"

, Schauspiel in 5 Akten von Grillparzer .Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .
Bekanntmachung. Die bis mit Samstag den 23. Januarnicht eingelösten Abonnementskarteil für das 3 . Quartal wer¬den von Montag den 25 . Januar den verehrlichen Ahonnentenin der Wohnung zugestellt .

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie und Hydr.
dom 22. Januar 1909.

Hoher Druck zieht sich heute von einem über Westruhlandgelegenen Kern aus als breite Zone westwärts bis zu den
britischen Inseln , wo ein zweiter Kern liegt . Die gestern bei
Island erschienene Depression ist unter erheblicher Abnahmean Tiefe rasch nordostwärts bis zu den Lofoten weitergezo¬gen ; jene über Italien besteht fort . In Mitteleuropa herrschtmeist bewölktes, jedoch vorwiegend trockenes Frostwetter .Meist heiteres , rauhes Frostwetter ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 22 Januar , früh :

Lugano wolkenlos —3 Grad ,
'
Biarritz wolkenlos 0 Grad ,Nizza heiter —3 Grad , Triest , Borasturm , halbbedeckt —2

Grad , Florenz wolkenlos 3 Grad , Rom wolkenlos 1 Grad ,Cagliari wolkenlos 5 Grad , Brindisi wolkig 7 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Metrorolog . Station Karlsruhe.

Januar
31 . Nacht» S« U .
22 Mrgs 7- U .

Barom. Thrrm.
t» c .

»dsol .
^ Lcht ffeuchtig-

lett >ii
Pro, .

Wind
- 0 .5 3^9 88 NE
—2 .2 35 88 NE
- 0 .8 38 87 NE

Himmel

Hochnebel
bedeckt
heiter

Höchste Temperatur am 2l . Januar : - 0.0 ; niedrigste in der
daraus! rügenden Nacht : —2 4 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 22 Januar 7- früh : 0 .0 mm .
Wasserstau !» de» Rhein » am 22 Januar, früh Lednfter -

insel 1 . 1» m , gefallen 3 ew ; Sehl 1 .72 m , gefallen S em :
Maxa » 3 .66 w , gefallen 19 om , Mannheim 2 81 m, gefallen32 om .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

W .689 .2 .1 Nr . 857 . Konstanz. Der
Südfrüchtehändler Odoardo Fries zu
Zürich , Prozetzbevollmächtigter:
Rechtsanwalt vr . Waag in Radolf¬
zell, klagt gegen den Südfrüchte¬
händler Alois Flügel , früher zu Sin¬
gen , jetzt unbekannten Aufenthalts ,
unter der Behauptung , daß der Be¬
klagte dem Kläger für Warenliefe¬
rung vom Jahre 1908 restlich den
Betrag von 680,10 Franken schuldig
geblieben sei , daß der Beklagte, wel¬
cher Kaufmann im Sinne des Han¬
delsgesetzbuches sei , seit Anfang Ok¬
tober 1908 aus Singen , ohne An-
gäbe wohin, verschwunden sei , mit
dem Anträge aus kostenfällige Ver¬
urteilung des Beklagten durch ein
gegen Sicherheitsleistung für vorläu¬
fig vollstreckbar zu erklärendes Ur¬
teil zur Zahlung von 680,10 Fran¬
ken nebst 5 Proz . Zins vom Tage
der Klagezustellung an den Kläger .

Der Kläger ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkam.
mer des Großherzoglichen Landge¬
richts zu Konstanz auf

Mittwoch den 24 . März 1909,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der
Klage bekannt gemacht.

Konstanz, den 19. Januar 1909 .
Pfeiffer ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

W.659 .2 .1 . Nr . 4. 1964 . Lörrach.
Die Kreis -Hypothekenbank in Lörrach

klagt gegen den Or . rned. Wilhelm
Kuhneman » , Arzt , früher zu -rri -
berg, zurzeit an unbekannten Orten ,
unter der Behauptung , daß ihr oer
letztere aus Zins für ein hypotheka¬
risch gesichertes Darlehen vom ^ ->hre
1903 den Betrag von 1080 Mark
schulde , mit dem Anträge , den Be¬
klagten kosrenfällig zu verurteilen ,
an die Klägerin 1080 Mark zu be¬
zahlen und die Zwangsversteigerung
in das für die Forderung verpfän¬
dete Grundstück, Hauptbuchblatt Nr .
260 der Gemarkung Triberg , zu dul¬
den.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Lörrach auf

Dienstag den 16 . März 1909 ,
»ormittags 9 Uhr,

Zimmer Nr . 4.
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Lörrach, den 19 . Jan . 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts . !

Kimmig.
Oeffentliche Zustellung.

W .690 .2 . 1 Nr . .4. 11477 . Mann¬
heim. Der Schirmhändler Johannes

i Schund in Rheinau , vertreten durch
I Rechtsanwalt August Müller , hier , >
klagt gegen seine Ehefrau Johanna !

>Maria geb . Denner , zuletzt in Frei - i
>bürg , zurzeit an unbekannten Or - !
! ten abwesend, auf Grund des § 1665 i
B .G .B . mit dem Anträge auf Schei¬
dung der unterm 2 . Februar 1901 ^

i zu Freudenstadt >geschlossenen Ehe
der Streitteile aus Verschulden der i
Beklagten.

Der Kläger ladet die Beklagte zur -
mündlichen Verhandlung des Rechts¬

streits vor die IV . Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Mannheim
auf

Dienstag den 30. März 1909 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der
Klage bekannt gemacht.

Mannheim , den 19. Januar 1909 .
Frey ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .
' Aufgebot.

W .668 .2 .1 . Nr . 606 II . Karlsruhe .
Die Firma G . Pschorr , offene Han¬
delsgesellschaft in München, hat das
Aufgebot des Hypothekenbriefs über
die ihr an dem Grundstück Lgb. Nr .
1639a zustehende Hypothek über
25 000 M . ( siehe Grundbuch Karls¬
ruhe , Band 82 Heft 11 Abteilung III
O .-Z . 7) beantragt . Der Inhaber der
Urkunde wird aufgefordert , spätestens
in dem aus Donnerstag den 23. Sep¬
tember 1909 , vormittags 11 Uhr, vor
dem Großh . Amtsgericht hier , Akade¬
miestraße 2 .4 , 2 . Stock , Zimmer
Nr . 10/12 , anberaumten Aufgebots¬
termine seine Rechte anzumelden und
die Urkunde vorzulegen, widrigen¬
falls die Kraftloserklärung der Ur¬
kunde erfolgen wird .

Karlsruhe , den 18 . Jan . 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 .

Konkursverfahren .
W.673 Nr . 1156 . Breiten . Ueber

das Vermögen des Landwirts und
Metzgers Gottlieb Kühner von Ruit
wurde heute am 20 . Januar 1909 ,
nachmittags 5 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Gerichtsvollzieher a . D . Wei-
xel in Breiten wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkurssordeenngen sind bis zum
10. Februar 1909 einschl . bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluhj-
fassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls über die in
K 132 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen
auf

Freitag den 19. Februar 1909 ,
vormittags 11 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 10. Februar 1909
Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Breiten .
Der Gerichtsschreiber : Wenk.

W.675 Nr . 837 . Radolfzell . Das
Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Bäckers Beatus Fischer in
Singen wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins aufge¬
hoben.

Radolfzell , den 18. Januar 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Starck.

ZwangsversteiMiiW.
Dienstag den 26 . Januar 1909 ,

vormittags 10 Uhr und nach 2
Uhr anfangend , werde ich in der
Burgstraffe Nr . 4 in Freiburg im
Vollstreckungswege gegen bare Zah¬
lung versteigern :

16 Pferde , 1 Gesellschaftswagen, 1
Vierspännerwagen , 2 Glaswägen , 6
Landauer , 4 Breaks , 2 Viktoriawägen ,
1 Jagdwagen , 6 Schlitten , verschie¬
dene Dielen - und andere schwere
Wägen , 3 Weintransportwägen mit
Faß , eine große Partie Weintrans¬
portfässer , Ketten , Spannwinden ,
Sperrstricke , Wagen - und Chaisen¬
geschirre, Pferdeteppiche und Pelz¬
teppiche und noch verschiedene hier
nicht genannte Gegenstände .

Mittwoch den 27 . Januar 1909,
nach 2 Uhr anfangend , an demselben
Ort :

4 komplette Zimmereinrichtungen .
Die Versteigerung findet voraus¬

sichtlich bestimmt statt und die
Pferde kommen nach 2 Uhr zum Ver¬
kauf. W .688

Freiburg , den 20 . Januar 1909.
Beck,

Gerichtsvollzieher , Bleichestraße 12.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Aufgebot.

W .642 .2 . 1 Nr . 673 VI . Karlsruhe .
Der Zimmermann Theodor Schwall
in Darlanden als Abwesenheitspfle¬
ger hat beantragt , den verschollenen
Ziegeleiarbeiter und früheren Hafner-
August Pfeifer von Philippsburg , zu¬
letzt wohnhaft in Daxlanden , welcher
sich im Jahre 1898 von Daxlanden

entfernt habe und seither nichts mehr
von sich habe hören lassen , für tot zu
erklären .

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
aus

Dienstag den 26 . Oktober 1909 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Karls¬
ruhe , Akademiestraße 2s , 3 . Stock ,
Zimmer Nr . 17, anberaumten Auf¬
gebotstermine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung erfolgen
wird .

An alle, welche Auskunft über Le -
i den oder Tod des Verschollenen zu er-
: teilen vermögen, ergeht die Auffor -
! derung , spätestens im Aufgebotster -
! mine dem Gericht Anzeige zu machen .
! Karlsruhe , den 18 . Januar 1909 .

Wolf,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 6 .

Vermischte Bekanntmachungen .

NM

Die Gemeinden Enkenstein und
Wieslet vergeben nach Maßgabe der
Verordnung Großh . Ministeriums der
Finanzen vom 3 . Januar 1907 für
den Bau einer gemeinsamen Wasser¬
versorgungsanlage die Herstellung
der Rohrgräben , sowie das Liefern u.
Verlegen von beiläufig 6300 lfd . m
gußeisernen Muffenröhren in Licht¬
weiten von 40 bis 125 mm nebst den
erforderlichen Formstücken und Aus¬
rüstungsgegenständen .

Die Verdingungsunterlagen lie¬
gen bei der Unterzeichneten Stelle zur
Einsicht auf . Daselbst werden auch
Angebotsverzeichnisseunentgeltlich ab¬
gegeben . W.663 .2 .1

Angebote sind mit der Aufschrift
„ Wasserversorgung Enkenstein-

Wieslet "
versehen, längstens bis

Mittwoch den 3. Februar 1909 ,
vormittags 11 Nhr,

bei dem Gemeinderat Wieslet ver¬
schlossen und portofrei einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote findet
zur genannten Zeit auf dem Rat¬
hause in Wieslet statt .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Lörrach, den 20 . Jan . 1909 .

Großh . Kulturinspektion .

! Unter Hinweis auf die ministerielle
! Verfügung vom 3 . Januar 1907 ver-
- geben wir auf dem Wege des öffent-
! lichen Ausschreibens den zweimaligen
Anstrich der Eisenkonstruktion der
Ueberführung der Hauptbahn über die
Lörracher Güterbahn bei Haltingen
im Gesamtausmaß von 4320 gm.

Die Pläne und Bedingungen lie¬
gen an Werktagen auf unserem Ge¬
schäftszimmer, Riehenstraße 192 , zur
Einsicht auf .

Nach auswärts werden diese Un¬
terlagen nicht versandt .

Die Angebote mit Angabe des Ein¬
heitspreises sowie die Gesamtsumme
find bis Donnerstag den 4 . Februar ,
vormittags 11 Nhr , verschlossen , rich¬
tig frankiert , und mit der Aufschrift :
„Angebot auf Brückenanstrich bei
Haltingen " versehen, an die Unter¬
zeichnete Dienststelle einzusenden.

Die Zuschlagsfrist beträgt drei Wo¬
chen. W.650 .2 .1

Basel , den 15. Januar 1909 .
Großh . Bahnbauinspektion II .

Veripi' Mg iiN - an Meilen .
In der Nähe des hiesigen Güter¬

bahnhofes soll :
1 . an der Hochbergstraße ein Ge¬

bäude mit 12 Dreizimmer - Woh -
nungen und

2 . am Hirtenweg ein solches mit
6 Dreizimmer -Wohnungen er¬
richtet werden .

Die dazu erforderlichen Erd - und
Maurerarbeiten , die Steinhauerar¬
beiten lhelles Material ) , sowie die
Zimmer - , Blechner-, Verputz- , Gla¬
ser - , Schreiner - , Schlosser - , Anstrei¬
cher- und Jnstallationsarbeiten , fer¬
ner die Lieferung der Flachziegel und
t -Träger , das Herstellen der Ter -
razzohöden und Anbringen von Holz-

: rolladen ( diese nur zu O .-Z . 2 mit
blfg . 65,00 gm ) , sollen nach Maßgabe
der Verordnung Großh . Finanzmini -

i steriums vom 3 . Januar 1907 einer
öffentlichen Verdingung unterzogen
werden.

Es ist beabsichtigt, die Lieferung
der Ziegel und T-Träger je für beide

: Gebäude zusammen , die übrigen Ar-
^ beiten aber getrennt nach Gattungen
^ und Gebäude zu vergeben.

Pläne und Bedingungen liegen bei
uns im Gebäude Breisacherstr . Nr . 2,
2. Stock links , Zimmer Nr . 5 , zur
Einsicht auf , wo auch Angebotsvor¬
drucke abgegeben werden . Ein Ver¬
schicken der Vergebungsunterlagen
nach auswärts ist nicht möglich .

Anqebote, die verschlossen und mit
der Aufschrift „ Angebot auf .
arbeiten zum Wohngebäude in Frei¬
burg " versehen sein müssen, sind bis ,

! zu der am Samstag den 6. Februar
'

^ 1909 , vormittags 1L11 Uhr, neben
! vorerwähntem Zimmer stattfinden¬

den Erüffnungsverhandlung anher
einzureichen. W.649 .2.1
Freiburg im Breisgau , 19. Jan , 1909 .

Großh . Bahnbauinspemon II .

RnstrMkrarbl 'ilm-
Aprm 'lim ' g.

Für die Verlegung des Bahnhofes
Karlsruhe haben wir den Anstrich
einer eisernen Brücke mit ca. 750 gar
Strichfläche nach Maßgabe der Ver¬
ordnung des Großh . Finanzministe¬
riums vom 3 . Januar 1907 zu ver¬
geben.

Die Unterlagen hierzu (die nicht
nach auswärts versandt werden ) kön¬
nen auf unserem Bureau , Ettlinger »
straffe 39 III , eingesehen werden , wo¬
selbst auch der Verdingungsanschlag
unentgeltlich abgegeben wird .

Angebote müssen spätestens bis
zum Eröffnungstermin

SamStag den 30. Januar d . IS .,
vormittags 10 Uhr»

portofrei eintreffen .
Die Zuscytagsfrig beträgt vierzehn

Tage . W.647 .2 .1
Karlsruhe , den 20 . Januar 1909 .

Großh . Bahnbauinfpektion II .

Nergkbimfl eisemkriZrücken.
Mll Monai -kmien .

Für die Verlegung des Personen¬
bahnhofes Karlsruhe haben wir dm
Lieferung und fertige Aufstellung des
Eisenwerks für die Brücke über den
Mittelbruchgraben bei Profil 60 Z-
53 l. d . B . mit 8400 icg Flußeisen »
ferner die zu obengenannter Brücke
gehörigen Betonarbeiten mit 79,73
qm nach Maßgabe der Verordnung
des Großh . Finanzministeriums vom
3 . Januar 1907 zu vergeben.

Die Unterlagen können auf unse-
: rem Bureau , Etrnngerstratze 39III »
: eingesehen werden , woselbst auch die-
: Pläne , Berechnungen und Bedingun -
i gen gegen 0,5 Mark Kostenersatz (für
Portogebühren 30 Pf . mehr ) abgege¬
ben werden .

Angebote müssen spätestens bis
zum Eröffnungstermin

Montag den 1. Februar 1909 ,
vormittags 10 Uhr,

portofrei eintreffen .
Die Zuschlagsfrist beträgt drer

Wochen . W.648 .2 .L
Karlsruhe , den 20 . Januar 1909 .

Großh . Bahnbauinivektion II .

Derkrblmg von Schimm-
bsfckiMvqsMtmrllim.
Die für die Erweiterungsbauten

des Maschinenhauses im Mannheimer
Rangierbahnhof erforderucyen Schie¬
nenbefestigungsmaterialien sollen im
öffentlichen Verdingungsverfahren nach)
der Verordnung des Großh . Mini¬
steriums der Finanzen vom 3 . Januar
1907 vergeben werden . W .622 .3 .2

Die Lieferung besteht aus 2700
Stück Schicnenunterlagsplatten und
5400 Stück Steinschrauben .

Die Zeichnungen und das Beding-
nisheft liegen auf unserem Bureau -
Gr . Merzelstraße Nr . 7, 3 . Stockwerk,
Zimmer Nr . 7 , auf . Angebotsvor¬
drucke können dort erhoben werden .

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen,
bis zur Verdingungstagfahrt , am
30 . Januar 1909 , vormittags 10 Uhr,
bei uns portofrei einzureichen, wo die
Angebote vor den erschienenen Be¬
werbern geöffnet werden .

Zuschlagsfrist vier Wochen .
Mannheim , den 19 . Januar 1909 .

Großh . Bahnbauinspektion .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu den Reexpeditions -Bestimmun .
gen für Eisen - , Getreide - und Holz¬
sendungen in Wagenladungen vom
1 . April 1906 ist ein Nachtrag er¬
schienen . Hierdurch treten vom 1 .
April 1909 an bei der Reexpedition
van Getreide in Bühl , Freiburg i.
Br ., Freiburg - Wiehre , Karlsruhe
Hauptbahnhof und Rangierbahnhof ,
Kehl sowie Rastatt Aenderungen in
den zur Rückvergütung gelangenden
Abfertigungsgebühren im Verkehr
nach einer Anzahl Stationen der
Reichseisenbahnen in Elsaß -Lothrin¬
gen ein.

Nähere Auskunft erteilen die oben¬
genannten Stationen sowie unser
Verkehrsbureau , von denen auch der
Nachtrag zum Preis von 10 Pf . be¬
zogen werden kann . W.691

Karlsruhe , den 20 . Januar 1909 .
_ Groß h. Gener aldire ktion.

Südwestdeutscher Tiertaris .
I Mit Gültigkeit vom 20 Januar 1909
i wurden für die Beförderung von
^ Pferden , sowie von Groß - und Klein«
! vieb zwischen Marggrobowa nnd Karis -
! ruhe Hanptbahnbof und Biehbof direkte
FrachisStze eing , führt , deren Höhe ouS
unserem Tarisanreig -r ersehen nnd von
den beteiligten Abferttgungsst - llm er¬
fragt werden kann. W 695

Karlsruhe , d -m 22 Januar 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Bad . Staatseisenbahne «.
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